
104 Günther Hartmann

Abh. 1 Kutoimbä mit zwei der er

wähnten Tanzmasken.
Ahb. 2 Kumalinä-Maskcn mit Feder

fahne bzw. zwei Federn.

Zentrale Figuren der Maskentänze waren männliche und weibliche Ameisenbär-Lar
ven. Die Mütter der betreffenden Kinder galten während des Festverlaufs als „Mütter“
der Ameisenbär-Masken. Das Amt der beiden Maskenträger (kweki) scheint erblich
gewesen zu sein, und zwar vom Mutterbruder auf den Neffen.

Die beiden Maskenträger errichteten, nachdem ihnen der Beginn des Festes mitgeteilt
worden war, weit außerhalb des Dorfes in östlicher Richtung eine Hütte, sammelten
Rohmaterial und fertigten in den folgenden Tagen die Maskenanzüge an. Sie wurden
hierin durch mehrere männliche Verwandte unterstützt. Die Verpflegung der Männer
geschah auf Umwegen durch eine Verwandte, die sich aber dem Platz der Fiütte nicht
nähern durfte.

Während die beiden Maskenanzüge an dem geheimgehaltenen Ort angefertigt wur
den, trafen sich an einem der folgenden Tage junge Leute außerhalb des Dorfes, um die
sogenannte Affengesellschaft ins Leben zu rufen. Aus Palmstroh angefertigte, einfache
glatte Maskenüberhänge dienten als Verkleidung. Die Träger benahmen sich affenähn
lich. Von Zeit zu Zeit gelangte ein Larventräger in die Nähe der Ameisenbär-Hütte.
Dadurch war eine direkte Verbindung gegeben, und man konnte sich zeitlich über die
kommenden Vorgänge abstimmen.

Sobald sich die Fertigstellung der Ameisenbär-Masken absehen ließ, liefen einige
Affenmaskenträger in das Dorf. Unter wildem Schreien und Toben verkündeten sie
den Frauen, daß nun der Einzug der Ameisenbären erfolge und daß infolgedessen alle
kleinen Kinder versteckt werden müßten.


